
KREIS GERMERSHEIM. Neuer Vorsit-
zender des ADFC-Kreisverbandes
Germersheim ist Jürgen Strantz aus
Westheim. Das ergaben die Neu-
wahlen bei der Jahreshauptver-
sammlung.

Auch dieses Jahr veranstaltet der
ADFC-Kreisverband wieder Radtou-
ren. Die Touren zu den Feldkirchen
und -kapellen rund um Rülzheim
und Jockgrim, die Mittsommer-
nachts-Tour unter Begleitung des be-
vorstehenden Vollmondes von Kan-
del über Hayna und Erlenbach zu-
rück sowie die Tour durch den Bien-
wald ab Berg, am König-Ludwig-Ge-
denkstein vorbei nach Büchelberg zu
den Streuobstwiesen mit Besichti-
gung des Dorfmuseums „Laurentius-
hof“, seien für jeden ein wenig geüb-
ten Radfahrer geeignet, hieß es.

Beim Erlebnistag „Deutsche Wein-
straße“ am 29. August und zur
deutsch-französischen Veranstal-
tung Radeln ohne Grenzen in Schei-
benhardt am 12. September sei der
ADFC mit einem Infostand vertreten.

Interessenten seien zu den Treffen
an jedem zweiten Mittwoch im Mo-
nat, 19 Uhr, im Bistro Gleis 1 (Eisen-
bahnwaggon) der Draisinenstation
in Lingenfeld eingeladen.

Infos: www.adfc-germersheim.de.

NEUWAHLEN
Vorsitzender: Jürgen Strantz (West-
heim), zweiter Vorsitzender: Hardy Sieb-
ecke (Germersheim), Schriftführerin: Pe-
tra Wagner-Strantz (Westheim), Schatz-
meister: Wolfgang Ritter (Germers-
heim), Beisitzer: Peter Dümpelmann
(Berg). (red)

Bereits am Anfang April hat die Kreis-
verwaltung den Verkauf von Gründ-
stücken bei Steinweiler für den Bau
eines Geothermie-Kraftwerkes ge-
stoppt. Dies teilte die Kreisverwal-
tung jetzt auf eine Nachfrage der
RHEINPFALZ mit.

Eine Genehmigung sei erforder-
lich gewesen, weil es sich um land-
wirtschaftliche Grundstücke hande-
le, die jeweils größer als 0,5 Hektar
sind, so die Kreisverwaltung. Für die
Versagung der Genehmigung nennt
die Kreisverwaltung zwei Gründe:

Einmal widerspreche die Veräuße-
rung Maßnahmen zur Verbesserung
der Agrarstruktur. Schließlich seien
die Grundstücke im Flächennut-
zungsplan als landwirtschaftliche
Nutzfläche ausgewiesen.

Zum anderen sei der bezahlte
Preis zu hoch. In der Verwaltungs-
sprache wird das so formuliert: „Ein
grobes Missverhältnis (zwischen
Kaufpreis und Grundstückswert; die
Redaktion) liegt vor, wenn die Gegen-
leistung den Wert des Grundstückes
um mehr als die Hälfte übersteigt.

Den Kaufpreis will Andreas Wink-
ler nicht verraten. Er ist der Verkäu-
fer der Grundstücke. Über den Preis
sei Stillschweigen vereinbart. Sonst
aber geht Winkler sehr offen mit der
Angelegenheit um. „Die ersten Ge-

spräche sind vor über einem Jahr ge-
führt worden. Da war die Grundstim-
mung noch eine ganz andere. Von
Landau war noch keine Rede“, spielt
er auf die Erdbeben im XXXX an.
Zum Kaufpreis sagt er immerhin so
viel: „Wir haben weniger bekom-
men, als in anderen Kommunen für
Bohrgrundstücke bezahlt wurde.“
Und: „Wir haben deutlich weniger
bekommen, als für Bauerwartungs-
land von der Gemeinde bezahlt
wird.“

Zur Entscheidung der Kreisverwal-
tung merkt Winkler zweierlei an:

Erstens seien die Grundstücke von
der Kreisverwaltung anderen Land-
wirten zum Kauf angeboten worden.
Dies sei bei der Untersagung eines
Verkaufs vorgeschrieben. Es habe je-
doch keinerlei Rückmeldung gege-
ben. Also bestehe offenbar kein Inte-
resse an einer landwirtschaftlichen
Nutzung.

Zum zweiten würde der Kaufpreis
keine Rolle spielen, wenn die Flä-
chen als Ödland schon vorher nicht
mehr landwirtschaftlich genutzt
worden wären.

Die Firma Evonik habe gegen die
Entscheidung der Kreisverwaltung ei-
nen Antrag auf Entscheidung beim
Amtsgericht Landau (Landwirt-
schaftsgericht) gestellt, so die Kreis-
verwaltung. Dieser Antrag habe auf-
schiebende Wirkung. Der Kaufver-
trag bleibe damit „schwebend un-
wirksam“. Die Entscheidungsbefug-
nis liege jetzt beim Landwirtschafts-
gericht. (lap)

Bei 3 Enthaltungen stimmte der
Verbandsgemeinderat am Mitt-
woch der Aufhebung des Haupt-
schulzweigs für die Hainbuchen-
schule zum 1. August zu. Die künfti-
gen Klassen 8 und 9 sollen dann
mit ihrem Klassenlehrer an die Re-
alschule plus in Wörth wechseln.

In wenigen Wochen wird die Hainbu-
chenschule Hagenbach nur noch aus
einer Grundschule bestehen. Wegen
zu geringer Schülerzahlen (wir be-
richteten mehrfach) ist ihr weiterfüh-
render Zweig bald Geschichte. Denn
die 7. und 8. Klasse der Hauptschule
besuchen nur je 15, die 9. Klasse so-
gar nur 10 Schüler. Seitens der zu-
ständigen Aufsichts- und Dienstleis-
tungsdirektion (ADD) in Trier werde
„ein schulisches Bedürfnis zur Fort-
führung der Hauptschule“ nicht gese-
hen, hieß es zur Beschlussbegrün-
dung. Die Verbandsgemeinde als Trä-
ger der Schule hatte der Schließung
noch formal zuzustimmen.

Karl Münzing (CDU) warf Ver-
bandsbürgermeister Reinhard Scher-
rer (SPD) vor, bei den Bemühungen

zum Erhalt des weiterführenden
Standorts „auf das falsche Pferd ge-
setzt“ zu haben. Hintergrund: Ende
2007 hatte der Rat beschlossen, vom
Kreis zunächst eine Kooperation mit
der Realschule Kandel und erst in
zweiter Linie - falls nicht möglich -
eine eigenständige Realschule plus
für Hagenbach zu fordern.

Die CDU wollte diese Reihenfolge
umkehren, fand aber keine Mehr-
heit. Dem Beschlussvorschlag „Ko-
operation vor Eigenständigkeit“
stimmten aber letztlich – bis auf
Münzing, der sich enthielt – auch
ihre Vertreter zu. Beide Varianten lie-
ßen sich letztlich nicht umsetzen.

Es sei von vorneherein klar gewe-
sen, dass die Kooperation mit Kandel
nicht gelinge, sagte Münzing am
Mittwoch. „Eine eigenständige Real-
schule plus hätte unser Ziel sein müs-
sen.“ Er verwies auf eine Schule in

der Eifel, wo es eine Sondergenehmi-
gung trotz geringer Schülerzahlen ge-
geben habe. „Das ist keine Eifel-Situa-
tion“, widersprach ihm Scherrer und
erinnerte an die nur 4 Kilometer ent-
fernte weiterführende Schule in
Wörth. Die Verbandsgemeinde habe
alle Optionen offen gelassen, aber
auch vom Kreis keine Unterstützung
erhalten: „Wohl aus der Intention he-
raus, dass man sich keine Kinder ba-
cken kann.“

Durch stetigen Rückgang der Schü-
lerzahlen hätten die Eltern im Grun-
de über Jahre gegen den Standort Ha-
genbach entschieden, sagte Scherrer.
Dies sei bedauerlich, aber man müs-
se die Realität akzeptieren. Diese
Meinung äußerten auch andere Red-
ner.

Hagenbachs Stadtbürgermeister
Franz Xaver Scherrer (CDU) äußerte
Zweifel, dass zum Erhalt des Stand-
orts wirklich alles getan wurde. „Es
ist bedauerlich, dass die Schüler aus
Neuburg, Berg und Scheibenhardt
künftig an Hagenbach vorbei fah-
ren“, sagte er, wo man doch an der
Realschule Kandel durchgängig 2

Klassen belegen könne. Scherrer zeig-
te sich besorgt, dass Hagenbach nach
Verlust der weiterführenden Schule
und dem Verlust des Sitzes der ka-

tholischen Pfarrgemeinde (wir be-
richteten) auch seinen Status als Sitz
einer Verbandsgemeinde verlieren
könnte. (hcs)

VON ANDREAS BETSCH

Jetzt geht's los: Der Frühsommer
lockt nicht nur Radler, Inlineskater
und Wanderer hinaus in die Natur,
sondern auch Paddler kommen auf
ihre Kosten. Gerade die Landschaft
zwischen Berg und Neuburg ist we-
gen ihrer Idylle und Schönheit bei
ihnen sehr beliebt. In beiden Orten
gibt es zahlreiche Menschen, die
ein Kanu oder ein Kanadier-Boot
besitzen und es auch gerne nutzen.

In Berg haben sich die Mitglieder des
Bootsclubs diesem Sport verschrie-
ben. „Wenn das Wetter schön ist, fah-
ren wir schon mal spontan hinaus“,
berichtet Günter Roitsch, ihr Vorsit-
zender und auch Ortsbürgermeister.
Das Bootshaus steht im Unterdorf, di-
rekt an der neuen Lauter. Die Kanus
sind schnell aus der Garage geholt,
die Gruppe paddelt von dort gerne in
Richtung Neuburg. „Eine wunder-
schöne Wald- und Wiesenstrecke“,
findet Roitsch und schwärmt von ih-
ren „wunderbaren Windungen“.

Eines der wohl schönsten Teilstü-
cke beginnt ab der Lauterbrücke am
südlichen Ortseingang von Neuburg,
nahe der Abfahrt zur Fähr-Anlege-
stelle. Es führt durch die Rheinauen
zum Gaststätten- und Museums-
schiff „Lautermuschel“. In diesem Ge-
biet wirkt die Umgebung sehr male-
risch. „Natur pur“, findet Roitsch.

Aber gerade dieses Teilstück war
den Paddlern, die aus Richtung Berg
kamen, in den letzten Jahren ver-

wehrt. Als Folge vieler Unwetter, an-
gefangen beim Orkan „Lothar“ 1999,
blockierten an 2 Stellen nahe der
Neuburger Lauterbrücke Bäume den
Weg. Anfangs konnten die Paddler
noch ihre Boote darüber hieven.
Aber mit der Zeit sammelten sich
weitere Baumstücke und Unrat an.
Die Boote darüber zu heben war
nicht mehr drin: „Bei 12 bis 15 Me-
ter langen Verblockungen hast du
keine Chance mehr“, sagt Roitsch.

Die Hagenbacher Verbandsgemein-
deverwaltung schaltete sich ein. Sie
konnte erreichen, dass die Fahrrinne
der Lauter im Februar vom Entwässe-

rungsverband „Obere Rheinniede-
rung“ frei geräumt wurde. 3 Jahre
hatte Verbandsbürgermeister Rein-
hard Scherrer (SPD) darum ge-
kämpft. Seitens der Behörden habe
es Angst wegen zu starker Frequen-
tierung der Kanustrecke gegeben, er-
klärt er deren Vorbehalte. Er wieder-
um habe klargestellt, dass es hier
nicht um Tourismus, sondern um
Umweltbildung gehe: „Wir müssen
bei unseren Kindern Verständnis für
die schöne Natur wecken“, sagt
Scherrer. „Sie müssen registrieren,
wie schön diese Landschaft ist.“ Nur
dann seien sie auch bereit, sich für

sie einzusetzen. Scherrer: „Wer hier
schon mal gepaddelt ist, sagt:
Mensch, ist das toll. Und so was vor
der eigenen Haustür!“

Nach der Freiräumung der Strecke
sind die Voraussetzungen für Paddel-
spaß auf der neuen Lauter wieder op-
timal. Mit dem Kanu oder dem Kana-
dier vom Bootshaus Berg zur Lauter-
muschel Neuburg an einem Stück
durchfahren ist kein Problem mehr.
Etwa eine Stunde dauert das bei ge-
diegenem Tempo, sagt Roitsch. Da-
mit die Strecke sauber bleibt, hat der
Bootsclub die Patenschaft übernom-
men. Außerdem achte man darauf,

wer fährt: „Wir wollen nicht, dass
dort jemand ein Gewerbe betreibt.“

Weil es sich um ein öffentliches
Gewässer handelt, darf laut Scherrer
jeder mit einem Paddelboot auf der
neuen Lauter fahren. Wer noch kei-
ne Gelegenheit dazu hatte, kann sich
den Termin für das Bootsfest in Berg
vormerken. Dann bietet der Boot-
sclub kostenlose Paddeltouren an.

TERMIN
Bootsfest Berg, Pfingstsonntag und
-montag, 23. und 24. Mai, 10.30 Uhr,
Bootshaus an der Lauter, nahe Bahn-
hof.

Ein letztes Mal war es wieder da,
das bei Diskussionen um den Schul-
standort Hagenbach häufig zu hö-
rende Argument: „Wir wohnen am
äußersten Zipfel des Kreises und
sind von der Welt abgeschnitten.
Also brauchen wir eine eigene wei-
terführende Schule.“ Das ist
Quatsch! – Wörth als Sitz der
nächsten weiterführenden Schule
liegt von Hagenbach nicht weiter
weg als Neuburg, das zur Verbands-
gemeinde gehört. Warum also soll
es für die Schüler schlimm sein, 4
Kilometer weiter zu fahren? Ganz

einfach: Es geht den stolzen Stadt-
Bürgern ums Prestige: Eine Stadt
ohne eigene weiterführende Schu-
le? Oh nein! Eine Stadt und nicht
Sitz einer Pfarrei? Undenkbar! Eine
Stadt und womöglich noch nicht
einmal Sitz einer Verbandsgemein-
de? Skandal! – Bei nüchterner Be-
trachtung machen die genannten
Punkte das Leben in der Verbands-
gemeinde nicht wirklich unattrakti-
ver. Und bei der Stadtrechtsverlei-
hung 2006 hieß es, Hagenbach wer-
de mit Wiedererlangung des Stadt-
titels keine Vorteile haben. Also.

STEINWEILER: Die Kreisverwaltung hat den Verkauf von Grundstücken für den Bau
eines Geothermie-Kraftwerkes untersagt. Die Firma Evonik hat deshalb das
Amtsgericht Landau angerufen. Der Kaufvertrag ist derzeit „schwebend unwirksam“.

ADFC:
Strantz neuer
Vorsitzender

Prestige-Denken
VON ANDREAS BETSCH

Berg-Kanusportverein vl.Günter Roitsch, Hubert Scherrer, Heinz Burgert, Richard Vierlinger, Franz Jovino und Kurt Mellein  FOTO: VAN

Neupotz: Hakenkreuze neben
Grundschulmalereien
Am Montag wurde festgestellt, dass un-
bekannte Täter die Wände in der Fuß-
gängerunterführung beim Haardtwald
Neupotz neben genehmigten Malereien
der Grundschule mit Hakenkreuzen be-
schmiert hatten. Die Tatzeit kann laut
Polizei nicht genauer eingegrenzt wer-
den. Hinweise an die Polizei Wörth,
07271 92210. (lauh)

Kuhardt: Zwei Fahrräder
gestohlen
Unbekannte entwendeten bereits am
Mittwoch vergangener Woche zwischen
13.30 Uhr und 16 Uhr in zwei Anwesen
der Rosenstraße je ein Fahrrad. Hinwei-
se nimmt die Polizei Germersheim, Tele-
fon 07274 9580, entgegen. (pol)

Germersheim: Auto zum
zweiten Mal beschädigt
In der Zeit von Montag 10 bis Donners-
tag 15 Uhr wurde das Auto eines Studen-
ten in der Fischerstraße beschädigt.
Nachdem das Fahrzeug vor einer Wo-
che zerkratzt wurde, beschädigten Unbe-
kannte laut Polizei jetzt die linke Seiten-
scheibe. (pol)

Es sind nur noch Formalitäten, die
der Gründung eines Bürgervereins
in Neuburg im Wege stehen. Zur
vorläufigen Gründungsversamm-
lung begrüßte Bürgermeister Thors-
ten Pfirmann am Dienstag rund 35
Interessenten im Bürgerhaus begrü-
ßen. 28 füllten spontan einen Mit-
gliedsantrag aus, darunter auch 12,
die von Beginn an ehrenamtlich
ihre Dienste anbieten wollen.

Abschließend fanden sich 10 Men-
schen, die Interesse bekundeten, in
der Vorstandschaft mit zu arbeiten.

Wie berichtet soll der Verein mit
dem Arbeitstitel „Bürgerverein Neu-
burg“ eine Art Nachbarschaftshilfe
aufbauen. Der Gemeinderat hatte
fraktionsübergreifend die Gründung
initiiert. Ziel sei es, sich innerhalb
der Dorfgemeinschaft gegenseitig zu
helfen und damit auch den Zusam-
menhalt zu stärken. So sollen Fahr-
und Begleitdienste, haushaltsnahe
Tätigkeiten oder ein Lieferservice an-
geboten werden, die insbesondere
von älteren Menschen oder Men-
schen, die der Hilfe bedürfen, in An-
spruch genommen werden können.
Diese Hilfe soll dazu beitragen, älte-
ren Mitbürgern zu ermöglichen, so
lange es geht ein Leben in ihrem
häuslichen Umfeld zu führen. Einkäu-
fe, Fahrten zum Arzt oder ins Kran-
kenhaus sowie stundenweise Betreu-
ung dürften demnach wohl ganz
oben auf der Wunschliste stehen.

Bürgermeister Pfirmann zeigte
sich zu Beginn der Versammlung

hoch erfreut über die große Reso-
nanz: „Die Anwesenheitsliste hatte
ich optimistisch für 25 Personen an-
gelegt, jetzt muss sogar auf der Rück-
seite unterschrieben werden.“ Er hof-
fe nun, dass die Bereitschaft zur Mit-
arbeit ähnlich groß sei.

Zunächst soll das Hilfsangebot rela-
tiv überschaubar sein. Es helfe
nichts, Erwartungen zu wecken, die
dann nicht erfüllt würden, , so Pfir-
mann: „Wir dürfen uns deshalb am
Anfang nicht übernehmen und soll-
ten erst später Schritt für Schritt das
Angebot ausbauen.“ Die genaue Vor-
gehensweise soll in einer Arbeits-
gruppe diskutiert werden, aus der
sich dann später voraussichtlich
auch der Vorstand des Vereins rekru-
tieren wird. Auch über die Satzung
und den endgültigen Namen des Ver-
eins soll in der zehnköpfigen Vor-
standsgruppe vorberaten werden.

Danach soll eine Mitgliederver-
sammlung den Verein förmlich grün-
den, die Satzung verabschieden und
einen Vorstand wählen, wobei in der
Vorstandschaft der Ortsbürgermeis-
ter und Vertreter der Fraktionen
kraft Amtes vertreten sein werden.
So soll gewährleistet werden, dass
die Gemeinde am Wohle des Vereins
– auch über eventuelle Zuschüsse -
aktiv beteiligt ist. Der Verein soll an-
schließend beim Amtsgericht ins Ver-
einsregister eingetragen werden,
beim Finanzamt wird zudem die Ge-
meinnützigkeit beantragt, damit
Spenden von der Steuer abgesetzt
werden können. (win)

„Andere Landwirte haben
sich für die Grundstücke
nicht interessiert.“

Verkauf umstritten: Auf diesem Grundstück bei Steinweiler ist ein Geo-
thermie-Kraftwerk geplant. FOTO: VAN

EINWURF

Den Wasserweg zur „Lautermuschel“ frei geräumt
NEUBURG/BERG: Etwa 6 wunderschöne Paddelkilometer sind es vom Bootshaus Berg bis zur „Lautermuschel“ – Sie waren lange blockiert

Schon vor Gründung
12 Aktive gefunden
NEUBURG: Für Bürgerverein nur Details noch ungeklärt

Kreis bremst Geothermie-Pläne

Nach Schule und Pfarrgemein-
de auch Verlust des Sitzes der
Verbandsgemeinde befürchtet.

BLAULICHT

„Eltern haben gegen Hainbuchen-Schule entschieden“
HAGENBACH: Verbandsgemeinderat beendet auch formal das Kapitel „Weiterführende Schule“
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